
72 I. W'eihinschriften - Nane der Gortheit erhalten

D at. : Anfang 2. Jh. (Alfloldy, Hilßtrupp en : fl avisch-

trajanisch)

Literatur: CIL XIII 8188; Spaul, Coho¡s2,329; N. Gostar,

Hercules Ripensis,Akten 6. Inrern. Kongreß f. griech. und

latein. Epigraphrk 1,972,München 1973,485f .

Nr.52 | Veihinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:55

Inv.-Nr.:74,408

Galsterer 1975 Nr.39

AO:Kö1n RGM

FO: Köln;Deutz, ursprünglich wohl im Kastell vermauerr,

dann mit dem Abbruchschutt an der Rheinfront angeschüttet,

18B3.An der Rheinfront des Kastells vermauerr (lnv.-

Nr.74.408); am RheinuGr im Bauschutt, der teilweise aus

dem römischen Lager stammte, als schon in römischer Zeit

verwendeter Mauerstein gefunden (Schwörbel).

Maße: 20 cm x 15-18 cm x 8, 5-1 1 ,5 cm (erhaltenes

Bruchstück; ursprüngl. 35,5 cm x 22,2 crr-)

Bruchstück eines kleinen Altãrchens, allseitig abgebrochen.

Heute nur noch linkes Unterteil (2.6-11) erhalten, auch

dieses aus zwei Fragmenten geklebt.

Pro safl(ute) d(omini)n(ostri)?l / [Herc]uli Magusan[o

Ma / tron ?]ß Abirenibuþ etl / [Sil]uano et Cenio

floc(i)l /s [Día]ne Mahal[ineß] / [Víc]torie Mercuþiol /
þetelrßque dß deaþusl / [om]nibus. Similíni[us) / t- - -]
nus uercd(arius) [tt] /'u L - -lstis Dirmes[us?] / þøeral
nus item cuþat(o)l / [n(umeri) Bríto]num cum [- - -] /

Zum W'ohl unseres Kaisers für Herkules Magusanus,

die Matronae Abirenae und Silvanus sowie den Genius

des Ortes, Diana, die Mahalinae,Victoria, Merkur und

alle anderen Götter und Göttinnen. Similinius - - - nus,

Postreiter, und - - - stis Dirmesus,Veterân und zugleich

,,curator" des ,,numerus Britonum", mit - - -.

Obwohl das Bruchstück erkennen läßt, daß es zu ei-
nem relativ kleinen Altärchen gehörte, enthált dieser

Stein eine Fülle von Informationen. Die Kopfzeile

enthált eine'Widmung für das.W'ohl des Kaisers. Diese

epigraphische Formel weisr auf einen Enrstehungszeit-

punkt der Inschrift während oder nach der Severerzeir

hin, als eine solche lVidmung üblich wurde. Geweiht

wurde der Altar gleich mehreren Gottheiten, an erster

Stelle dem Herkules Magusanus, einer niederrheini-

schen Gottheit, die in Gestalt des Herkules im Ge-

biet der Bataver mehr{ach bezeugt ist (CIL XIII 8705,

8771,8777), ebenso wie auf einemVotivstein in Bonn
(CIL XIII 8010). An zweirer Stelle stehen die Matro-
nae Abirenes. Bei ,,Abirenes" handelt es sich vermut-
lich um eine Verschreibung des Matronenepitheton

Ambiorenenses, welches ,,die um den Rhein herum

Wohnenden" bedeutet. Es folgen Silvanus und der

Genius Loci, der Schutzgott des Ortes. In der nächs-

ten Zeile werden Diana, Victoria, die Personifikation

des Sieges, und Merkur genannt, daneben aber auch

die einheimischen Matrones Mahalinae, deren Namen

Neumann (S. 109) aufgerm.,,mahla" 1= 
y..r"tt-rrttt,

zurückführt.'Wie es scheint, wollten die Dedikanten

noch gegenüber weiteren Gottheiten ihre Dankbar-

keit ausdrücken, mußten allerdings aus Platzmangel auf

die Formel ,,ceterisque dis deabus omnibus" zurück-

greifen, die sie auch gegen die Möglichkeit absicherte,

einen wichtigen Gott vergessen zu haben. Die Namen

der Weihenden sind leider nicht vollständig überliefert.

Es handelt sich um einen Similinius, dessen Funktions-

bezeichnung,,veredarius" als,,Postreiter" erklärt wird,
und der vermutlich im Statthalterpalast stationiert wâr,

sowie um - -stis Dirmesus, einenVeterânen und ,,cu-
rator" des ,,numerus Britonum", oder vielmehr eines

Kollegiums des,,numerus Britonum". Verschiedene

,,numeri Britonum" sind in Ober- und Niedergerma-

nien erwa seit der Zeit derAntoninen bezeugt. Beson-

dere Bedeutung erlangte der ,,numerus" der Britones,

der seit Commodus das große Kastell Niederbieber zu-

saûrnen mit einerAbteilung der,,explorâtores Germa-
niciani Divitienses" besetzte. Daneben sind drei weitere

,,numeri Britonum" und acht durch einen Zusatz nà.

her gekennzeichnete,,numeri Britonum" inschriftlich
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beiegt.Von 
welcher Einheit der Britones hier die Rede

irt, ¡t"iUt leider unklar. Ein dritter ân der Weihung

Beteiligter bleibt anonym, da sein Name weggebro-

.h.,r ¡t. Der ungewohnlich vielseitige Altar wurde

in der Spätantike zertrümmert und seine Fragmente

zúrrt B^l der ljmfassungsmauer des Kastells Deutz

verwendet. Nach der ersten Erfassung dieser Inschrift

im CIL gingen weitereTeile verloren, so daß heute nur

noch ein Bruchstück det Zellen 6-11 vorhanden ist'

wird) verlorenging.Es handelte sich um eine nur leicht

beschädigte, etwa20 cm hohe Statuette des Gottes mit

einem stilisierten Felsen zu seiner Linken, einem A1-

tar zu seiner Rechten und einem Stierkopf zu seinen

Füßen. Die Inschrift mit dem Namen des'W'eihenden,

Furius Dativus, befand sich auf dem Sockel. Carrara-

marmor wurde am Rhein nur sehr selten für Skulp-

turen verwendet, doch ging'W'allraf von der Herkunft

des Stückes aus Kôln aus, da er es als Beweis für die

Anwesenheit der ,,gens Furia" in Köln verwendete.

Die Darstellung des Stierkopfes legt einen Bezug die-

ser Flerkulesweihung zu Viehzucht und Viehhandel

nahe. Herkules galt gerade in Rom als Kultheros der

Viehzüchter, wie u.a. die Sage vom Raub der Rin-

der des Cacus illustriert. Die wichtigsten Kulte des

Herkules waren in Rom am Forum Boarium kon-

zentriert,wo auch ein Bronzestier zu Ehren des Got-

tes aufgestellt war. Denkbar wäre, daß die verlorene

Kölner Statuette in einem Heiligtum am Viehmarkt

Kölns oder einem ähnlichen Ort aufgestellt war. Da-

für spräche jedenfalls das exklusive Material der Sta-

tue, während die Inschrift naihent spartanisch wirkt.

Außer dem Namen des Stifters bietet sie keine Anga-

ben, etwa eine Amtsbezeichnung o.ä. Dies muß aber

nicht zwangsläufìg bedeuten, daß Dativus nicht der

Oberschicht der Kolonie angehörte.Vielmehr schei-

nen die geringe Größe der Basis und der sich daraus

ergebende Platzmangel für die knappen Angaben aus-

schlaggebend gewesen zu sein. Mangels Raum ist bei-

spielsweise auch die übliche Formel ,,VSLM" nicht

nur um zwei Buchstaben verkürzt, sondern auch in

die linke untere Ecke versetzt worden, ohne daß dies

zwangsläufig bedeuten müßte, daß Dativus sein Ge-

lübde nicht auch gerne und verdientermaßen efillte.

Das CIL folgte Brambach und erklärte die Inschrift

für falsch, ohne hinreichende Gründe.

Dat.:Ende 2.-3.Jh

Literâtur: CIL XIII* 1 3 1 1 ; Klinkenb ery 1906, 268 ;

Brambach 33; Düntzer 1885,32 Nr.23, Noelke 1995,

455 Nr. 12.

Nr.54 I Weihinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:57

Inv.-Nr.: 67,2L67

Galsterer 1975 Nr.41

AO: Kö1n RGM

Dar.:3.Jh

Literatur: CIL XIII 8492 = ILS 4630 und add';Klinkenberg

1906, 360; Alfijldy, Hilßtruppen, 220 Nr. 1 84; Horn,

BJb. 1.7 O, 197 0, 233 tr. ; Jaczynowska, Arch.Vj est. 28' L97 7,

412 fl^.; Schwörb el,Blb.77 ,1884, 45-47 und 81, 1886,

206ff.

Nr. 53 | Veihinschrift (Carrararnarrror)

Datenbank ID:53

Inv.-Nr. : 323, verloren

Galscerer 1975 Nr.37

AO: verloren

FO:Vermutlich Köln (aus dem BesìtzWallraß).

Heute verloren (Inv.-Nr. 323 ntch Düntzer 1869a,

28 Nr.23).

Maße: 20 cm x 1-2 cm x 4 cm (Torso);

9 cm x 18 cm x 9 cm (Basis)

Im 2.'Weltkrieg zerstörte Marmorstatuette des Herkules

mit einem Felsen zur Lìnken, einem Altar zur Rechten des

Heros, an dessen Fuß ein Stierkopf liegt (Klinkenberg 1'906'

268). Inschrift aufdem Sockel.

Deo sancto Herculi / Furius Datiuus / u(otum) s(oluit)

in basi statuae Heyculis

us I deo sancto herculi I furius dativus

Für den heiligen Gott Herkules efillte Furius Dativus

sein Gelübde.

Ein besonderes Schmuckstück des WRM war '\Mohl

diese Herkulesstatuette aus Carraramârmor, die aus

der Sammlung'Wallraf stammte, jedoch (vielleicht bei

der Zerstörung des Museums, da sie bei Klinkenberg

noch beschrieben, aber bei der Revision der Altbe-

stände des Museums um 1960 nicht mehr genannt


